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Also der ganze Businhalt ergießt sich jetzt 
in die Grenzstation! 27 Ausländer, müde und 
zermürbt, wegen der Warterei an der usbe-
kischen Seite. Die kommen total fertig an. Die 
meisten Idioten sind zwischen den Grenzen 
zu Fuß gegangen, zwei Kilometer bei 40 Grad 
Celsius. Kaum einer von denen hat den Esels-
karren genommen.
Die Passagiere interessieren uns gar nicht, 
nur der Tourleader und der Bus. Es ist ein Lu-
xusbus. Die haben also wirklich Geld. Daher 
wird sich die Sache in die Länge ziehen. Wir 
schicken den Tourleader von einer Stelle zur 
nächsten, Papiere abstempeln, Kontrollen, 
diverse Genehmigungen. Denkt euch schöne 
englische Bezeichnungen aus, „bus passport“, 
„heavy vehicle licence“. Und sprecht immer 
etwas schlechteres Englisch, als ihr könnt!
Beim Auseinandernehmen des Busses wer-
den wir diesmal ein professionelleres Verhal-
ten an den Tag legen, genau, ich meine dich, 
Ivan. Nicht wie letztens bei den Franzosen … 
du hast laut herausgeprustet, als du die Toi-
lette im Bus gesehen hast. Aber diese Busse 
haben alle Toiletten! Ein Mann von Welt weiß 
das – hörst du mir eigentlich zu, Ivan? Selbst 
wenn der Bus ein Whirlpool eingebaut hat, 
macht ihr ganz normale Gesichter: Nur Bau-
erndeppen prusten immer gleich los.
Ihr könnt ihnen gerne zu verstehen geben, 
dass ihr was benötigt. Bei der Kontrolle � n-
det ihr Taschenmesser, MP3-Player, Digital-
kameras. Sie geben diese Gegenstände un-
gern her. Ihr sollt sie auch nicht vehement 
einfordern, nur sachte unsere Ansprüche an-
deuten. Das erhöht den Gesamtpreis. Toqdar, 
vorne neben dem Fahrersitz steht ein Panda 
aus Plüsch. Ein netter, schicker Bär. Du hast 

drei Kinder, Toqdar, sag ihnen, du möchtest 
den für deine Kinder. Du lieferst den bei mir 
ab. Ich brauche sowas für meine Nichte.

Die Passagiere schleusen wir langsam 
durch, nach Handgepäckkontrolle, Passkon-
trolle und Stempelprozedur dürfen sie direkt 
beim Stufenabgang Platz nehmen.
Wenn sie sich eingerichtet haben – sagen 
wir nach einer Stunde –, gehst du hin, Oleg. 
Du sagst mit strenger Miene, dass sie dort 
den Zugang blockieren. Dass sie verschwin-
den müssen. Sie haben keine andere Wahl 
als die pralle Sonne. Sie möchten dort mög-
lichst rasch weg, also werden sie Druck auf 
den Tourleader ausüben, und das kommt 
uns zugute.
Insgesamt soll die Prozedur – inklusive der 
Buskontrolle – mindestens vier Stunden dau-
ern. Zwischendurch ist immer wieder die eine 
oder andere der fünf operierenden Kontroll-
stellen auf Pause oder auf Schichtwechsel. 
Der Tourleader bleibt in den endlosen Dis-
kussionen hängen. Wir werden auch ausgie-

big telefonieren. Aber Vorsicht, 
die Älteren unter den Ausländern 
verstehen manchmal Russisch!
Am Ende, wenn sie weich sind, 
verlautbaren wir – genauer ge-
sagt, ich persönlich –, dass wich-
tige Dokumente fehlen, dass ein 
Grenzübertritt aber möglich sei, 
wenn sie 50 Dollar pro Kopf zah-
len. 50 mal 27, stellt euch vor!

Martin Amanshauser, 
„Logbuch Welt“, 52 Reiseziele, 
www.amanshauser.at, Bestell-
Info: www.diepresse.com/amans-
hauser oder Fax 01/51414-277.
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Für City & Strand. Was, keine sichtbaren 
Noppen? Tod’s-Schuhe und Taschen wer-

den ja hinlänglich mit ihnen in Verbin-
dung gebracht. Umso mehr spricht aus 

dem edlen cognacfarbenen Teil die Phi-
losophie des modernen Klassikers. Schu-
macher (rechts) hingegen setzt auf einen 

Materialmix: Leder plus Kork. Keckes De-
tail: der Ananas-Anhänger. Für die son-

nigeren Tage auf diesem Planeten. 
www.tods.com, www.schumacher.de

MITTELBRAUN

1 Hoggar. Eine intensive Variante, ganz tief in die 
Sahara vorzudringen: nach Algerien fahren – das 
Land freundet sich langsam mit Tourismus an. 

Dann sich auf die Beine machen – freilich mit orts-
kundigen einheimischen Führern (Tuareg) plus Geolo-
gen oder Geografen, die einem die Felsmalereien und 
die bizarr-betörende Kulisse im Hoggar näherbringen. 
Geländewagen-Etappen, Viertages-Marsch, Über-
nachtung in Zelten. www.kneissl-touristik.at

2 Tassili. Etwas gemütlicher lässt sich ein Saha-
ratrip in Libyen an, das Land ist auch touristisch 
schon etwas weiter: im Geländewagen über 

Dünen fl itzen und schaukeln, im Tassili Felsmalereien 
bestaunen, sich über Seen mitten im Sand wundern. 
Cooles Zeltcamp. Bei GEO Reisen, www.geo.at

3 Atlas. Feiner Sand ist nur ein kleiner Bestandteil 
der größten Wüste der Erde. Wer sich in Marokko 
auf den Weg vom Atlas in die Sahara macht, wird 

über bizarre Stein- und Gerölltopografi en staunen. 
Idealerweise zu Fuß; bei www.weltweitwandern.at

HIN UND WEG
WÜSTENROT, DÜNENBEIGE, SANDGRAU

102 KASACHSTAN. HIELT DER CHEF 
EINES KASACHISCHEN GRENZPOSTENS 

DIESE KLEINE REDE?     TEXT: MARTIN AMANSHAUSER 

Grenzstation nördlich von 
Taschkent: zwischen Usbekistan 

und Kasachstan.

To Kasachstan: Eselskarren im Niemandsland.
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